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Kandern. Es ist mittlerweile
derneunteRoman,denderum-
triebige73-Jährigegeschrieben
und im Self-Publishing veröf-
fentlicht hat. „Mir macht es
Spaß zu schreiben und Ge-
schichten zu kreieren“, sagt
Trostmann im Gespräch mit
unserer Zeitung. Der Wahl-
Kanderner und Naturwissen-
schaftler hat 30 Jahre lang in
der Antibiotika-Forschung ge-
arbeitet und war weltweit
unterwegs.
Auch da habe er schon viel

geschrieben,allerdingswissen-
schaftliche Veröffentlichungen
und Vorträge. Gerade bei Vor-
trägen habe er – anders als bei
wissenschaftlichen Artikeln –
auch immer wieder Span-
nungsbögen einbauen können.

DerWerdegang als Autor
Bei seiner letzten Dienstreise
über denAtlantikhabeer damit
begonnen,dieErinnerungenan
seine Jugend in Freiburg-Has-
lach aufzuschreiben. Daraus
entstand eines seiner ersten
Bücher: „Wie die Nummer 5
zum Halten kam“. Der Schalk
blitzt ihm aus denAugen,als er
von seinen Jugendstreichen er-
zählt, wie er beispielsweise mit
seinen Freunden die Straßen-
bahn zum Anhalten gebracht
hat.

SozialkritischerRoman
Nach einem Leben als Natur-
wissenschaftler hat sich Trost-
mann als Gasthörer an der Uni-
versität Freiburg eingeschrie-
ben.DiesesMalzoges ihn indie
Fächer Soziologie, Politik und
Geschichte. In einer Zeit, in der
Verschwörungsmythen aufblü-
hen, sei der Roman „Fake oder
die Wahrheitsmacher“ ent-
standen.
Dabei stellt er zwei unter-

schiedliche Charaktere gegen-
über, einen Arbeitslosen, der
vonpopulistischen Ideenange-
sprochen in einer rechten Par-
tei Karriere macht und einen
jungenEinwanderer,der sich in

einer weltoffenen Partei nach
obenkämpft.Es geheumPopu-
lismus und die Verrohung der
Gesellschaft,erklärt derAutor.
In seinem dritten Werk

„Fischhaut“ hat er sich mit der
Geschichte der Generation sei-
nesVaters auseinandergesetzt.
Erst dann habe er seinen

ersten Krimi geschrieben, er-
klärt Trostmann und ergänzt,
dass er schon immer gerne Kri-
mis gelesen habe. Seiner sollte
ursprünglich in Deutschland
spielen, aber auf Anraten eines

anderen Autors habe er die Ge-
schichte nach England und
Schottland verlegt. Wenn die
Handlung in einer deutschen
Stadt spielt, würden die Leser
auf jede Kleinigkeit achten, so
dass jedesDetail stimmenmüs-
se. Also fiel die Wahl auf Eng-
land, das er sowieso jedes Jahr
bereise. In Steve Brennans ers-
tem Fall ließ Trostmann seine
jahrelange Expertise aus der
Antibiotika-Forschung einflie-
ßen. In der fiktiven Geschichte
ging es um die Nutzung von

Pest-Bakterien (Yersiniapestis)
alsWaffe.

Der neueKrimi
Jetzt istmit „Lady Fargarth lädt
zum Dinner“ der sechste Teil
der Krimi-Reihemit dem brud-
deligen, eigenbrötlerischen
und pensionierten Chief In-
spector Steve Brennan erschie-
nen. „Ich hoffe nicht, dass ich
so grantig bin“, antwortet
Trostmann auf die Frage, wie
viel von ihm in der Hauptfigur
steckt und ergänzt: „Jeder

Schriftsteller, der Figuren kre-
iert, gibt ihnen einen Teil sei-
nes Wesens mit.“ In der Figur
stecke auch etwas von einem
Freiburger Schulfreund mit
drin, der Kriminalkommissar
war.

Der Schreibprozess
Zunächst entwerfe er einen
Plot mit einem ersten, zweiten
und dritten Akt und dann füge
er mehrere Wendepunkte hin-
zu, sagt der Autor. „Wenn ich
einmal drin bin, fließt die Ge-
schichte aus mir hinaus“, be-
richtet er von seinem Schreib-
prozess. „Ich schreibe nicht re-
gelmäßig. Es gibt Zeiten, in
denen ich Muße habe, und ich
schreibe 100 Seiten am Stück.
Dann bleibt das Manuskript
aber auch wieder ein paar Tage
oder Wochen liegen“, erzählt
derAutor.
Im Durchschnitt schreibe er

zwei bis drei Stunden in der
Woche.NützlicheTippshabeer
von seiner Lektorin erhalten,
die – wie er bedauert – leider
aufgehört habe. Darüber hi-
naus habe er an einem Online-
Kurs bei einer Schreibtrainerin
zum Thema strukturiertes
Schreiben teilgenommen. Hier
habe er von Ideen profitiert,
wie man einen Spannungsbo-
gen aufbaut.

Waskommt alsNächstes?
„Ich habe momentan viele an-
dere Ideen“, antwortet Trost-
mann auf die Frage nach dem
nächsten Buchprojekt. Es müs-
se nicht wieder ein Krimi mit
Steve Brennan sein, auch wenn
erauchdaschonmehrere Ideen
habe. Vielleicht wird es doch
ein Regionalkrimi, da er schon
mehrfach auf dieses Genre an-
gesprochen worden sei, erzählt
er. Oder es gibt wieder einen
Roman mit einer sozialen Fra-
gestellung.

→ Freunde von Steve Brennan
dürfen sich über eine Lesung am
Samstag, 11. Oktober, imAtelier
Kunstgenuss, Hauptstraße 27 in
Kandern, freuen.

Spaß am Schreiben guter Geschichten
Der Kanderner Autor Uwe Trostmann hat den sechsten Krimimit dembruddeligen und eigenbrötlerischen Kriminalkommissar
Steve Brennan veröffentlicht.
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